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Stürmische Zeiten positiv nutzen 

Christelle Schläpfer  
ist Dozentin und IPBeraterin,  
Inhaberin von edufamily®.  
www.edufamily.ch 

„In Krisenzeiten suchen Intelligente nach Lösungen, Idioten suchen nach Schuldi
gen.“ Dieser kluge Satz, der Loriot zugeschrieben wird, trifft auch auf die Zeiten 
zu, in denen wir gerade leben: Seit dem Zweiten Weltkrieg hat nichts die Welt so 
sehr erschüttert wie die aktuelle CoronaKrise. Ein klitzekleines Virus hat es fertig
gebracht, dass zum Schutz der Bevölkerung das Leben weltweit wochenlang still
gelegt werden musste.  
 
Eine Belastungsprobe, die vor allem viele Familien hart getroffen hat. Selbst wenn 
wir gemeinsam denselben Sturm erleben, sind wir definitiv nicht alle im gleichen 
Boot. Manche Menschen trifft die Situation viel härter als andere – nicht etwa, weil 
ihnen ein „unflexibler“ Lebensstil im Wege steht, sondern, weil sie Mehrfachbe
lastungen ausgesetzt oder ihre Grundbedürfnisse nicht mehr gesichert sind. 
 
Die Rahmenbedingungen für Familien sind ganz unterschiedlich 
 
Dies konnte ich feststellen, als ich meiner ElternCommunity auf Social Media wäh
rend des Lockdowns in Deutschland, Österreich und der Schweiz die Frage stellte: 
„Hausarrest oder Coronaferien? – Was trifft eher für Dich zu?“  
 
Die Antworten fielen sehr unterschiedlich aus. Die einen erlebten diese Shut und 
LockdownPhase als echte Entschleunigung. Endlich Zeit für und mit der Familie. 
Das hing allerdings nicht nur mit einer positiven Einstellung zusammen, sondern 
hatte auch damit zu tun, dass jene Eltern ihren Beruf in dieser Zeit nicht oder nur 
stundenweise ausführen konnten bzw. mussten. Somit hatten sie (komplett oder 
länger als sonst) frei, Zeit für ihre Kinder und erhielten trotzdem weiterhin ihren 
Lohn. Der „normale“ Familienstress wurde dadurch deutlich reduziert.  
 
Ganz anders für jene Familien, die wie zuvor weiterarbeiteten, zwischen dem Ar
beitsplatz auswärts bzw. dem Homeoffice, Kinderbetreuung und Homeschooling 
jonglieren mussten. Gar nicht auszumalen, wenn da noch finanzielle Sorgen und 
Angst um Angehörige dazu kamen oder die Eltern alleinerziehend waren. Die Mehr
fachbelastung wurde zur absoluten Nervenprobe, kaum mehr bewältigbar.  
 
Wir haben immer die Wahl – auch in schwierigen Situationen 
 
Dennoch bin ich der Überzeugung, dass man, selbst im Ausnahmezustand, Wege 
finden kann, stürmische Zeiten positiv zu nutzen. Ich kann quasi wie ein Käfer auf 
dem Rücken liegen, zappeln und Opfer bleiben – oder ich kann mir überlegen, wie 
ich das Beste aus der Situation mache. Allerdings glaube ich nicht, dass es Intelli
genz oder Bildung braucht, um Lösungen zu finden, sondern vielmehr Kreativität, 
Flexibilität und die Fähigkeit, loslassen zu können. In Ausnahmezeiten ist die Resi
lienz der Menschen gefragt. Genau diese Situation bietet aber auch die Grundlage, 
eben diese Resilienz in der Familie bewusst zu fördern.   
 
Loslassen und neue Strukturen schaffen  

 
Gewohntes gibt Sicherheit. Deshalb war die Situation des Lockdowns für viele 
Menschen ein großer Schock. Alles Gewohnte wurde über den Haufen geworfen. 
Das Leben stand plötzlich Kopf. Man musste sich komplett neu organisieren. Für 
die Kinder war es besonders schwierig: Sie haben nicht nur die gewohnten Struk
turen verloren, sondern konnten das Ganze auch nicht nachvollziehen. Plötzlich 
durften sie die Großeltern nicht mehr besuchen, nicht mehr mit Freunden spielen, 
nicht mehr in die Schule oder in den Kindergarten gehen. 
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Aus aktuellem Anlass beschäftigt sich Christelle Schläpfer mit den Herausforderungen 

von Familien in der Corona-Krise.

Die Dinge sind nie so, wie 
sie sind. Sie sind immer das, 
was man aus ihnen macht.  
Jean Annouilh 
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Selbst wenn die Maßnahmen gelockert und Schritt für 
Schritt Schulen und andere Lebensbereiche wieder 
 geöffnet werden, wissen wir nicht, wie die Situation sich 
entwickelt. Die „Normalität“ wird nicht von heute auf 
morgen wieder da sein. Das heißt, uns wird sehr viel 
 Flexibilität abverlangt. Das wird vor allem für Menschen  
eine Herausforderung sein, die viel Kontrolle, Struktur, 
Sicherheit und Planung benötigen. Flexibilität heißt nicht 
Strukturlosigkeit. Struktur und Rituale geben den Kin
dern Sicherheit, was in Zeiten der Ungewissheit für sie 
ganz entscheidend ist. 
 
Probleme neu betrachten 
 
Der erste Schritt aus der Schockstarre beginnt damit, 
dass wir die Situation akzeptieren und neu betrachten. 
Es ist wichtig, dass wir den Kindern zeigen, was es heißt, 
handlungsfähig zu bleiben, indem wir sie von Anfang an 
in den Lösungsprozess involvieren. Wenn wir ihnen zei
gen, dass man Probleme lösen kann, indem man sie erst 
mal aus einer anderen Perspektive betrachtet, werden 
sie auch für zukünftige Herausforderungen im Leben 
handlungsfähig sein. Im zweiten Schritt geht es dann 
darum, gemeinsam innerhalb der neuen Rahmenbedin
gungen neue Strukturen zu schaffen. Das kann den 
 Tagesablauf, die Mithilfe im Haushalt oder das Home
schooling betreffen.  
 
Gemeinsam Lösungen entwickeln 

 
Die Tatsache, dass man zum Beispiel in der häuslichen 
Quarantäne ständig zusammen ist (möglicherweise auf 
engem Raum), kann zu regelrechten Spannungen führen. 
Es fehlt an Rückzugsmöglichkeiten, Bewegung an der fri
schen Luft, Abwechslung, Entlastung und Kontakten mit 
anderen Menschen. Umso wichtiger sind in solchen Aus
nahmesituationen Familienregeln, die den Umgang mit
einander festlegen. Auch diese Regeln sollten möglichst 
gemeinsam mit den Kindern erstellt werden. Hilfreiche 
Fragen dabei sind: 
 
     •  Was brauchen wir, damit ...?  
     •  Was hilft euch, damit ...? 
 
Kinder, welche in die Lösungsentwicklung involviert wer
den, fühlen sich nicht nur selbstwirksam und handlungs
fähig, sondern auch gleichwertig, ernst genommen und 
zugehörig. Sie erleben, dass ihre Meinung wichtig ist. 
Indem wir als ganze Familie solch herausfordernde Situa
tionen gemeinsam angehen und lösen, sind die Kinder 
viel kooperativer, weil sie beitragen, Mitverantwortung 
tragen dürfen.  
 
Die schöpferische Kraft 

 
„Not macht erfinderisch“: Dieses alte Sprichwort hat sich 
in der CoronaKrise mehr als bewahrheitet. Es ist span
nend zu sehen, welche Ideen in dieser Ausnahmesitua
tion entstanden sind. Zum Beispiel kann man ein Ritual 

einführen, dass man sich für die Arbeit und Schule auch 
in den eigenen vier Wänden speziell anzieht und verab
schiedet, als würde man das Haus verlassen. Und dann 
zieht man sich wieder um, wenn man „nach Hause 
kommt“, also diese Aufgaben für den Tag geschafft hat. 
Oder man kann mit den Kindern Rückzugsbereiche schaf
fen, damit jeder auch mal Zeit für sich haben kann. Dinge, 
die man vermisst, kann man zu Hause inszenieren – dazu 
braucht es etwas Fantasie und eine kleine Prise Humor. 
Solche Momente und Erlebnisse wie zum Beispiel ein ge
meinsames Picknick auf dem Esszimmerboden sind un
vergesslich und stärken die Gemeinschaft. 
  
Wichtig ist, dass wir den Kindern zeigen, dass wir immer 
handlungsfähig sind. Ich kann einen aktiven Weg wählen, 
indem ich meine überschüssige Energie raustanze. Ich 
kann einen stilleren, meditativen Weg wählen und auf 
Fantasiereise gehen, im Sinne von „if you can’t go out
side, go inside“, also „Wenn Du nicht raus kannst, geh 
nach innen“. Kreativität ist überlebensnotwendig. Es 
geht darum, über das Gewohnte hinaus zu denken. 
Dinge neu zu betrachten und neu anzugehen.  
 
Fazit 

 
Natürlich gelingt es uns mit Abstand besser, Probleme 
als Geschenke anzunehmen, um daran zu wachsen. Sol
che Ausnahmesituationen wie die aktuelle CoronaKrise 
sind, so verrückt es auch jetzt, im Mai / Juni 2020, klingen 
mag, Möglichkeiten für Kinder, deren Resilienz zu stär
ken. Dabei ist es allerdings entscheidend, wie wir selber 
als Eltern oder Schule mit der Situation umgehen und wie 
stark wir die Kinder und Jugendlichen in die Lösungsfin
dung mit einbeziehen. 

In seinem Bilderbuch „Was macht man mit einem Pro

blem?“, zeigt Kobi Yamada zum Beispiel, wie man in 
jedem Problem die Chance für etwas Gutes finden kann. 
Das Bilderbuch eignet sich für Kinder ab dem Grund
schulalter. (adrian Verlag 2018, ISBN 9783947188123, 
12,95 Euro).  
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